
Alpes-Maritimes: Wegen Dürre und starken Winden ist die Feuerwehr
mit mehreren Bränden konfrontiert
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„Es muss endlich regnen!“, hofft Xavier Wiik, Kommandant und Einsatzleiter der Feuerwehr
des Alpes-Maritimes.

Seit etwa 40 Stunden sind die Feuerwehrleute in den Alpes-Maritimes mit mehreren
Brandausbrüchen, insgesamt fünf Bränden, konfrontiert, was sowohl mit der Situation der
Böden, denen es an Niederschlägen mangelt, als auch mit den starken Winden, die in den
letzten Tagen durch den Durchzug des Sturms Larisa verursacht wurden, als“erschwerenden
Faktoren“, zusammenhängt. Von diesen Bränden war am Sonntagnachmittag, allerdings nur
noch der Brand von Briançonnet aktiv.

Laut Feuerwehr-Kommandant Xavier Wiik hat das Feuer 50 Hektar Vegetation im Hinterland
von Nizza erfasst, in einem „schwer zugänglichen“ und „sehr windanfälligen“ Gebiet. Die
Brände begannen am Samstag, als das Departement – das wegen starker Winde auf die
Warnstufe Orange gesetzt worden war – Böen von mehr als 130 km/h registrierte.

Der Wind hat nun nachgelassen, die Ausbreitung der Flammen ist eingegrenzt, aber die
Feuerwehren bleiben „wegen der Trockenheit wachsam“, erklärt Kommandant Wiik. Das
Departement Alpes-Maritimes wurde am vergangenen Donnerstag ohne vorherige Warnung
in den Dürrealarm versetzt. Eine Situation, die alles andere als gewöhnlich ist, aber in Bezug
auf Brandeinsätze dem März des letzten Jahres ähnelt.

„Es muss regnen! Es muss regnen, damit wir eine Situation haben, die in irgendeiner Form
zur Normalität zurückkehrt“, betonte Xavier Wiik. „Wenn es bis Ende Mai nicht regnet, starten
wir mit einer großen Trockenheit in die Sommerperiode“, fährt er fort und verweist auf
mögliche Einschränkungen, insbesondere beim Zugang zu den Bergmassiven, die dieses Jahr
im Vergleich zum Vorjahr früher eintreten könnten.


